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Metaphyſik und keinen wahren Gottesbeweis geben kann. Ebenſo treiht
Frohſchammer's Erkenntnißtheorie und Pſychologie tm Fahrwaſſer jener
Transcendentalphiloſophie, E eine von uns unabhängige Außenwelt
nich ugeben will, welche vielmehr das Product unſeres Ichs ſein 0  E
Und indem Fro  ammer den Urſprung des Geiſtes weſentlich auf den
Naturproce zurückführt, entſpricht Er damit nuu jener Anſchauung,
In der Er ſchon früher die cele von den Eltern den Kindern einer⸗
ſchaffen ließ

Dr Gloßner offenbart ſich durchgehends als U  iger Kenner
der Geſchichte der Philoſophie und PETU verdient unſeren vollſten Dank,
daß 20% uns die neueſte philoſophiſche Phaſe an threr wahren Geſtalt auf⸗
zeigt, und dieß ſo mehr, als dieſelbe gegenüber dem Peſſimismus
von artmann's Philoſophie des Unbewußten manches Beſtechende hat
Muß aber ſchon aus dieſem Grunde die vorliegende Schrift auf's
Wärmſte empfohlen werden, ſo kommt dazu noch der Umſtand, daß
Gloßner auch den Grundirrthum der modernen Philoſophie aufdeckt,
ſowie erſelbe n einer falſchen Erkenntnißtheorie elegen iſt, der gen⸗
üher der Standpunkt des Ariſtoteles und ato, ſowie der Scholaſtik
und namentlich des oma von quin un ſeiner wahren, natur
gemäßen Berechtigung dargelegt ird In dieſem Sinne vermittelt
Gloßner's Schrift auch eine Würdigung der thomiſtiſchen Philoſophie
aus ihren inneren Gründen, deren innerſtes eſen und eigenſte Prin⸗
cipien uns da entgegentreten, und verdient ſie darum die allgemeine
Aufmerkſamkeit auch in der Hinſicht als ſie 0 recht erkennen läßt,
wie die thomiſtiſche Philoſophie un ihren Principien und In ihrem Weſen
nicht bloß ufällig und autoritativ von allen jenen feſtgehalten wird,
E ſich der göttlichen Offenbarungswahrheit In der rechten Weiſeorientiren, und aher auch das Einſtehen des Vaters Leo IIIL
für die Philoſophie des Thomas auf keine Oße Liebhaberei zurück⸗zuführen iſt Wir bemerken endlich noch, daß wir un unſerem Hand⸗
buche der Fundamentaltheologie ehen von dem Standpuncte der rechtenErkenntnißtheorie aus unſere Demonſtration zu vollziehen ſuchten, M
welchem Sinne wir m Intereſſe einer allgemeinen Verſtändlichkeit den
modernen Idealismus, der mit dem Materialismus weſentlich eins iſt,In die hbeiden Extreme der idealiſirenden und dualiſirenden Richtungauflöſten, zwiſchen welchen ſich die re Mitte In conſequentem Fort
ſchritte zuu Geltung bringen hat
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Chriſt Gerſon ſtellt u ſeinem (le (der Juden Talmud,
um Cap die Theſe auf „daß man den Talmud billig verwerfen,
aber doch ni verhrennen ſo 0 E wolle es lieber mit Joh Reuchlin
als mit Pfefferkorn halten, und rathe nicht, den Talmud verbrennen;
E wünſche, daß alle gelehrten Chriſten auch den Talmud leſen ver⸗
möchten, amit ſie die Juden auch aus ihrem Talmud der Haupt⸗
quelle des jüdiſch⸗traditionellen Geſetzes und des rabbiniſchen Uden.
um überzeugen und den apoſtoliſchen, chriſtlich⸗katholiſchen Glauben
daraus beweiſen und darthun könnten. Allerdings hat man ſeit dem

Jahrh. auf Verſtändniß und Ausbildung des talmud nha  E. viel
Uhe verwendet; allein die vielfachen, manchmal ſehr lebhaften Con.
troverſen erzielten kein befriedigendes Reſultat; bekannt iſt B die
mühevolle Arbeit des Wilh Surenhus, oh Rabe (betreffs der
Miſchna)y, oder die 37 Joh Eiſenmenger's In der
neueſten Zeit hat aber der Lauf der Weltgeſchichte gerade etre des
beſtehenden Judenthums ein Stadium erreicht, wo eS mehr als e
einem jeden, ſelbſt auch dem Laien, daran gelegen ſein muß, die wahre
E der eutigen jüdiſchen Religion kennen zu lernen. Bekanntlich
hat chon einigen Jahren der ausgezeichnete Kenner der altheb
räiſchen und talmudiſchen Literatur, Herr 1⁰ Dr. Rohling, eine
Schrift (der Talmudjude. Zur Beherzigung für Juden und Chriſten
aller Stände) herausgegeben, die ſelbſtverſtändlich viel Lärm un Israel
verurſachte. Der gelehrte evang. Theologe und ebenfalls tü  ige Kenner
der talmudiſchen Wiſſenſchaft, Herr Fr Delitzſch rat auch bis einem
gewiſſen Maße den Gegnern Rohling's bei, indem EL manche Stellen
des Talmuds anders erklärte und (Utete Vorliegende Schrift iſt
eine durchaus gründliche Vertheidigung und exacte Rechtfertigung Rohling's
bezügli der von ihm citirten und erklärten Almu Stellen 1 groß
wohl dem Augenſcheine nach, iſt dieſes fein ausgeſtattete Büchlein
reicher an kernigem nhalte und 3ietet jedenfalls viel mehr, als ſein
TItte. verſpricht. In der erſten Hälfte (den größeren Abſätzen) ſchildert

die Unkle eite, die verwerflichen Grundſätze des Talmuds Un
deſſen Anhänger; „eine Religion, die auch einen offenbaren Irr⸗
thum hat, kann nicht die wahre ſein“ 62) Im Hinblicke auf den
eigentlichen Zweck der Schrift könnte dieſen Theil als die VIA
purgativa bezeichnen. In der zweiten Hälfte (Heilung, Schlußwort
behandelt und erörtert der gelehrte Auctor einige chriſtl Wahrheiten
und Zeitfragen von höchſter Wichtigkeit In einer klaren, treffenden und
völlig überzeugenden Weiſe (via illuminativa et unitiva). Die vielen
ehr inſtructiven Stellen 5, 13, 14, 33, 39, 50, 64,
129, 135 hier 3U verzeichnen iſt oh nich nöthig Die
Darſtellung *  —— ganz ru ig und auch in ihrem polemiſchen Theile inner⸗
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halb der Grenzen maßvoller Objectivität gehalten, während die dem
wecke der Schrift ehen angepaßte Sprache El und gemäßigt ahin⸗
fließt Mit den „drei Falſa“, welche Delitzſch Iu ſeiner jüngſt U⸗=

ſchienenen Beleuchtung (Rohling's Talmudjude, Leipzig 1881, Aus
gabe unſerer gegenwärtigen Schrift nachweiſen will, iſt wohl nicht
0 arg Uebrigens kommt gerade auch durch leſe neueſte egenſchrift
elitzſ. nur noch mehr Licht In die jetzt immer allgemeiner und
hrennender werdende Judenfrage. Während R eS üumer anerkannte,
daß ſich neben den vielen Molchen und Drachen U Talmud auch
üheraus viele, gar niedliche Erſcheinungen finden 28), geſteht D.
daß E ſeit etwa zehn Jahren mit Entrüſtung und tiefem Schmerz
die unahme der rückſichtsloſen Keckheit verfolge, mit welcher jüdiſcher⸗
ſeits das Chriſtenthum als ein heidniſch entarteter Abſenker des en⸗
thums geſchmäht, eſu II

＋ entwürdigt und das Judenthum als
die Weltreligion der Zukunft proclamirt bar 12. Ndem
wiv einer weiteren Erörterung des Einzelnen abſehen, können wir
Nnuu mit der wiederholten Bezeugung ſchließen, daß das Studium des
Rohling'ſchen Werkes un mit der freudigſten Dankbarkeit erfüllt hat;
weßhalb wir ES Allen auf das Wärmſte empfehlen und mit dem ver.

ehrten Verfaſſer wünſchen und hoffen, daß dieſes (U dazu eitrage,
erträgliche Zuſtände zu ſchaffen, damit uns Glück und Friede, E
der Wahrheit ohn ſind, auf Dauer ＋

T

heil werden können. Das
walte Gott!

Budweis. Profeſſor Dr Leo Schneedorfer.
Charitas Pirkheimer. Ein Lehensbild aus dem Jahrhundert.

Von Franz Binder. Auflage Herder. 1878— 225
Ein anziehendes Lebensbild der Aebtiſſin Clarakloſter

In Nürnberg Sowohl mn den ſchönen Tagen des Friedens, wie mM
den ſchwülen Tagen des Kampfes und der äußerſten Gefahren zeigt
ſich Charitas gleich bewunderungswürdig. In ihr tritt uns eine hoch
gebildete Frau entgegen, gleich ausgezeichnet Urch Geiſt Uund Character,
Ur Wiſſen und Seelenſchönheit, eine Frau, die mit Recht ihren
Zeitgenoſſen als eine „Krone ihres Geſchlechtes“ gefeier wurde, und
die durch dle nüchterne Kritik einer ſpäteren Zeit lichts an dem
werth dieſes Titels eingebüßt hat Welchen Utzen könnte eine ſolche
Lectüre ˙ gebildeten Kreiſen ſtiften, venn ſie Einlaß fände!

Linz Prof Dr 1  mair.
Denkrede auf Philipp Parlatore von Cardinal Ludwig yna

Udape 1879
Philipp Parlatore ein chriſtlicher Naturforſcher, insbeſondere

Botaniker, und gelangte auf dieſem Wege der Wiſſenſchaft zur perſön⸗


